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Zuhringen.
MeinliebesgutesFräuleinApothe

undlieberHerrProfessorteuerster
ndlerFreund ,
Gottſei dank ,daßihr beideliebeMenschen
umwieder am Platze sind ,wohinihr
gehört .Daswarfreilich einebewegte
nation ,dienunhintereuchliegt .Esistso
nett daßalles wiederso gewordenwieich
es von vornen an sehnlichst gewünffthatte
liebes treu besorgtesSchwestersteinligatte
ich denkeIhnenso sehrfür dasguteund

beruhigende Brieflein .Wie war ich ſo
will beglücktzu lesennie treueFreundes
händees euch so besaglich gemachtals
ihr wiedergekommen seid ,undwas
die Hauptsache gesund wieder gekommen .
Undnungebt recht acht einer aufdas
andere damit eines Lebendasjetzt
erst recht kostbar ,doppeltkostbarege¬



worden ,nocheineZeitlangvorhältzueuerer
Freudeundzu NutzundWohlderarmen
Menschheit .DasMalteGott .
IchdankeIhnenauchfürdiegütigeNachfrage
mannsEnkels.EinschweresMißgeffiktrafden
guten .Erist nochso krankdaßes nichtspielen
das heißt nicht sprechen kann .Hier mal
wurdeesgeschnittenalssichdieHoffmannim
Galsbessertenverwahrtentiesichindie
Ohren .Ich will hier nicht davonsprechen.
Ihr sollt glüklichundohnedurchandererhenden betrübt werden .Auchvon mirvoll
ich nichtreden .Tragees ,tragsdurch!
daswarenjedesmaldieWortemeinesSohnes.
OdieArbeitist jasoschwer,soschweredasLeben
meinesSohneszubeschreiben.Jetztbinich
ebenan der schwerstenZeit ,woesdem
Ended .h .seinemEndezugest .Ichkenne
nicht weit ,einmalsitze ich da undwenn
undemal kommtBesuch .Zwei Tagekonnte



ichjetztgarnichtsdavonarbeiten.Einearme
FraustarbverlassenineinenDachkümerlein
BissiemenschlichunterdemBodenwashatteich
zu laufen ,damitsie in die allgemeineWeihen
kamund nicht dorthin so jeneArmsten
liegendiekeinGeldhattennundemHötzen
zuopferm .Dihr wißtes ja nichtvorichesweiß
Wieauf jenemViertel die dieße unter dieErde
kommen.Ich schriebes irgendwo( Eswäremeine
süßestePflichtvonicheinPfarrherrwäre ,nach
demMitagessenauf denFriedhofzulaufen
umjeweils am2 Uhrjene Menschenzu
begraben ,die kein Anteil an dasWelt
sollen ,außerdemSchmerzen. )derSohnuns

ein Erfertung )dießer lernen kamund
bat michmit gefalteten Gändenum
ihmdas Heldzu leihen ,daß seinMutterlein
nicht dorthin begeelen soll werden .Das
Heldkonnteich demMeinendennichtvor¬streken .Aberberuhigenkonnteichdenselben



daßichnachderArmeratskanzleigehenwill ,um
zu bitten undzu sorgendamitsie in dieallge¬
meineReihekomt ,u sogefsahesauch .Solcher
besorgungenvonmirsindkeinGesenüßhierd .h.
in das Stadt .Heute vor ein Redaktor da .Nor

einigenTagenzweiKrosessowenausderFerne.der eine haltet TheosophischeVorträge
IchhabmirnochGliedeweh.Morgensistesamschlimmstendamit .Ich habdochkeineMensch
das uns etwas schaft .Die Gärtinsfrau hat für sich
zu tun .Ich möchtja auchgar wirdin Aufzeichnehmen
lin froh alleine sein zu dürfen .Nichtshabich
die beßteZeitzumschreiben .Hocheinevor¬

Uhrzu Bett .ObenumGansist wieder
ein Kleiner zur Weltgekommenund inder
nächstenNachbarschaftkameinebraven

müber meine Arbeiterferin zum 4ten mal
mit Zwillingenins Wochenbett .Ichschreibe

umeine beihilfe an den Naatrat undden
machteichnachhereineBittschriftan



dasAmtsgericht.ManwollteeinenMan
einsgewenweil derselbe nicht 20 MkStrafe
zahlenkonnte ,weil er in denMirtschaften
haußierte ohne Schein .Sieben Tagebekam

in zweiIngenes .Nunließen sie denselben heraus ,weilseine
freutödlich erkrankte und 5 Kinderda
wann .Owasſeid ihr glücklicheMenschen,so denkeich an euch .Danktausvollem
zeigen dem Lieben Gott dafür .
VonMerzhaußenherkamendießeteutchenzu
mir ,ist das nichts ?Jetzt mußich abersosehr
ich nurkamumEntschuldigungbitten .Ich
will ja gerne jetzt von etwas anderenim
sangen .Ich habedochso einenrunder¬
baren Frieden im Herzen trotzdem
ich denganzenSommernurfür 1 Mart10Z
Vergnügenhatte !Wasnun soVergingen

meintSommerfrischeFurort u dergl ;das
einzige wasich mir erlaubte vorjener
SchöneGanznach demHißberg



beiBriefgarten,40lb .dieErlektische40ds .dieBahne
unddreisig das Faffeemit Brod .Unddoch
vores sowunderbesschön.Sofeierlichschön
fel Kamerist glaubbösaufmichweilichnicht
zuihr nachHintergartenkann .Ich hatteauch
garkeinelust zueinemVergnügen.Oeslage
nurja allessoschwerdamals,ichohntejavor
theresübermirimHeftikelag ,daskommen
muß .Undich bin ja dochso gernealleine

Und was meinemit allem

dievolHerrProfessorvorseitdreiTagen
neben mir steht .O Sie das zu erwäten ?nein
Schwerludarumwill ich esIhnenfugem¬
EinBild !Dasmichstill undPrenge
anschaut.EinBild ,welcheszulebenscheint.
Inichredesoebenmitihm .Soeineigen

d’prachtvoll !–artiges gezartesBild !
Nichtumein Vermögengebeich esher
ZuwerdenSie nur neugierig samtden
Uyatte .Sie ich ein wenigClempel le



septjusqu' aumoinsdeIhrBeschweren¬sanspalkum.JenʼaipasEs
vermäßungmüssenappenantenin dieZumagengep .angeführtist ,seine n

habedankaufich abereineNahme"gneden"
Sühmleinunddazuetwaskünstliches ,ichdurch

eher alle Altkrenglerläden bis ichetwassich
paßendesfinde .InSiemüssenvissenesgibtauch
eine Poesie der Armut .Einer Urmutdieadelt
unddießehabich allen voraus .Dankdir
dafürDumeingutesGott !Undnunheraus
mit der Sprache ,Meinedles EnkelHanssandte
uns ein Bild .Es wußtedaß dieß Bild andie
wichtigeAdressekommt.Ichkannesjetzthiernicht
beschriebenwelchengevaltigenEindruckgen.
antesFildaufmichmacht .DasPapiergehtzu
Ende .Spätist es auchundpreußigfinster
bis zumPostkostenvones Geisterensoll anden
altenKlosterwoes davonhängt .Voneiner
fueuGürtwig—Brandeloderwieesheißtbekam
es es gefhänktdießereigenartigegroßartige
Bild .Jetzt lebenSie immerin meinNähe
nenauchkalt undernst ,dastut nichts .DerZeit

tageichmitWohnutNahrungdaesgenochtwurde!in
UnterdessendieinnigstenHüßeanSiebeideIhrMcGöttBitte Verzeihtmirdas wasichschrieb .
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